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Eitorfer Initiotive stortet Spendenoufruf

Seit dem einstimmigen Votum des
Hauptausschusses zur Verlegung
der vom Künstler Gunter Demnig
entworfenen Stolpersteine in Ei-
torf, sind nun einige Monate ins
Land gegangen. Inzwischen hat
Demnig zugesagt, im kommenden
Jahr die ersten Stolpersteine in Ei-
torf zu verlegen. Die Recherchen
über die deportierten Eitorfer Ju-
den sind in den letzten Monaten
gut voran gekommen. Unterstüt-
zung kam dabei unter anderem von
Eitorfer Bärgern, dem Heimatver-
ein, der Gemeinde Eitorf und der
Gedenkstädte Yad Vashem. Die
wichtigste Grundlage jedoch bilde-
te das Buch von Karl Schröder
,pie Juden in den Gemeinden Ei-
torf und Ruppichteroth", das be-
reits 1974 erschienen ist. Neben
den Stolpersteinen nimmt derzeit
ein weiteres Projekt Gestalt an.
Auf dem jüdischen Friedhof in Ei-
torf soll ein Gedenkstein errichtet
werden. Gemeinsam mit dem
Grundstückseigentümer und dem
Eitorfer Steinmetz Rolf Schreuer
wurden der Text und die Gestal-
tung des Gedenksteins bereits ab-
gesprochen. Der Text auf dieser
Granitstele weist zum einen auf
den jüdischen Friedhof hin und er-
innert zum anderen an die Opfer
der nationalsozialistischen Ge-
walthenschaft. Geplant ist, den
Gedenkstein am 2. November die-
sen Jahres auf dem jüdischen
Friedhof zu enthüllen. Der Zu-
spruch der Eitorfer Bevölkerung
hat die Initiatoren ermutigt, auch
dieses Projekt anzugehen. Sie hof-
fen auf ideelle und finanzielle Un-
terstützung. Derzeit fehlen aber
noch 2000 Euro. Erfreulicherwöise
wurde die denkmalrechtliche Ge-
nehmigung zur Errichtung der Ste-
le bereits erteilt. Damit Gunter
Demnig und Rolf Schreuer nun-
mehr mit der Umsetzung beauf-
tragt werden können, bitten die In-
itiatoren jetzt um die Überweisung
der mündlich zugesagten Spenden.
Dazu steht ab sofort das Spenden-
konto des Eitorfer Heimatvereins
zur Vertügung, der die Aktion
nachdräcklich unterstützt. Der
Heirnafverein wird gemeinsam mit
den Initiatoren die Spenden
treuhlinderisch verwalten. Außer-
dem können Spendenquittungen

ausgestellt werden. Alle eingehen-
den Spenden werden für die beiden
oben beschriebenen Projekte ver-
wendet, wobei zunächst die Finan-
zierung der Stolpersteine Priorität
hat.
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